
Au$amb0fJir GfÜmt^ FUßwit, Uxwih WIL BischofSZBH und di 
Montag, 1. Dezember 1969 

Wil hat eine Diskothek, die 
ihresgleichen sucht 
Tn Wn ist seit TMiT 1968 ein )«eead-DBiMiii|[, eine Dbkothek, Anzieliiiagfl-

pmtfct von JogendBciieii zwischen 18 and 25 lahren aus einer groBm Re^on. Der 
«Rave-Club», w nennt sich das Lokal, hat Befürworter und Gegner, liat Freunde 
•nd Feinde. Unsere Mrinong: Das Urteil wUl erst g^hUdet werden, wenn man 
sich mit d lCB Aqwfcten des KrMsierten oder Gelobten -mtrant gemacht hat. Abo 
nkhts wie Ion Hi«ein in die H ^ l e des Löwen. DiskossioaMi mit den versdiie-
densten I^eoten, einen Augenschein t n «Rave-Clab», dies half aUes ndt, die fol< 
gcnde Repoitage n gestalten. Sie soll nUtbelfen, wflde Gerüchte «bznbaneB 
dflfür eine wahre MeinangsbÜdung m enliö^lchea, falle diese a u pwiüi oder 
negatir aus. 

Di« «Sauterslles» im Einsatz. Mit viel Lärm wird Beat geboten. 
(Photos Krü9i, St.Galten) 

aus Äcr Welt der modernen Uoterhai-
tunesmusik bekanatgegeben. Ein Db(>-
jocKey itv einem bekaonten Lokal, übt 
enorfnen Einfluß aus. Obwohl die Ju­
gend nicht all«n Beat kommentarlos hin­
nimmt und teils kritisch beurteilt, kann 
der DiscjoGke>^ durch geschickte 9tini-
mungsi^acbc einem Musikstück den 
Weg Eum Hit dxien. Das Programm 
w k k e l L ^ h nict i t als ireiner Monolog 

dikfte dies eiaes der Brfolgsrezepte der-
Diskothekien «ein. , 

Jogeod^Dancing — eitel Freade 
ohne Schattenseiten? 

Obwohl heute die Notwendigkeit sol­
cher Lokale unbestritten ist, soll man 
alle Aspekte, die sich ergeben, im Auge 
hehaiten. Auf die Frage, wie sich Wils 
Stadtvälef diesem Dancing — in seir«r 
besonderen Art fast einzigartig in der 
Osfschweiz — gegtnöber einstellen, gab 
Stadtammann Dr. Laurenz Fäh bereit­
willig Auskunft. Auch der Stadtrat ist 
sich heute, im Gegensatz zo seiner frü-
herert skebtischeren Einstellung, bewußt. 

Mädchen und Burschen placieren sich 
möglichst bequem mit direkter Sicht auf 
die Band. 

haltuDg des Gemeinderates Wi l erklärt 
Stadtammann Dr- päti damit, daß diese 
aus der Sorge ents f f i i^ , Wi l könnte ein 
Rummelplatz für UotcrhahungssUchtige 
aller Schattierungen werden. Wils Stadt­
ammann gibt heute .aem Wunsche Aus­
druck, daß der «Ra)ferClub> eine Att­
raktion im R a h m ^ einer guten wiA-
scbaftlichen EntwkUung bleibe, ohne 
daß arge Auswuchte «ntstebeo. 

Da sich das Publikum vor allem aus 
Jugendlichen zwischen 18 und 25 Jah­
ren zusammensetzt, ist es interessaott. 
auch die Einstellung eines Pädagogra 
zu hören. Auf die Frage «Was halten 
Sie vom JugeQd-£>ancing im ,Derby'», 
antwortete der Vorsteher der Gewerbe­
schule Wi l , Jose£ Bürp;, daß er in die­
sem Dancing ein B ^ r f n i s der heutigen 
Zeit sehe und daß er es begrüßte, daß 
ein Keller mit dieser Unterhattungsgele-
genhett geschaffen worden sei. Man 
wisse jetzt, wo die Jugeodlichen ihre 
Freizeit verbrächten. Verbote solcher 
Lokale wären seiner Meinung nach 
kaum geeignete Lrziehungsmaßnahmen. 
Bei aU diesem Po^tveo, dürfen aber 
auch einige negative Aspekte, die zwar 
eher den Menschei^ «Is dem Lokal an­
haften, nicht vergettbn werden. E)er 
allzuofte Besuch aft Werktagen läßt 
Schule und Beruf « t in den Hinter­
grund treten. Bei labften Typen kann es 
zu Auswüchsen kommen, wobei es 
natürlich an den Eltern liegt, rechtzeitig 
eir>eh Riegel vorzuschiebon. Gewerbe­
lehrer Josef Bürgi spricht sich in « i n ^ 
Zusammen^ssung von Vor- und Nach­
teilen für die Unterhaltung der Jugedd-
Hchen in Einern gesunden Rahmen aus. 

Für E f tmt wiase^wwert: 
Der «Rave.aDb> Ist eine interessant^ 
und anständige Untert^ltnngsStittte | 
Der Gerüchte si^d ;viele, und vos 

a lkm über ein jQgend<l>anciQg, in d u ^ 
sich die äUer^ Generation kaum waft« 
sind sie rege im Umlauf. IDer EintrjjtS 
ist aber für alle, d i^ Qir 18. Ahcrs ja^ 
zurückgelegt haben, selbst Eltern oder 
gar Große^m offeft-. Eine Se^ktionie-
rung erfolgti,rein durch dap ge^botene 
Programm. Am Eineuig vfcrded Kon-

irjtUep: - • " i f p i p — I S j ä h » 
rrigen^ iM.tder •Wj j jB^I^ 
herrscht 'AtKiosptßKrß^f _ keiine Stijn-
mungi wie «^"djj* IBtfnl -peneraticm 
kennt und ̂ 4k> hat; fdie herrschende 
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